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Die Entwaffnungsfrage

in Spa.
Zweite Sitzung der Konferenz.

pa, 6. Juli. (WTB.) Die zweite Sitzung der Konferenz, an
her auf deutſcher Seite Reichskanzler Dr. Fehrenbach
jsminiſter des Aeußern Dr. Simons, Reichswehrminiſter
Geßler und General v. Seeckt teilnahmen, wurde nad
Uhr durch den Miniſterpräſidenten de la Croix mit der Frage
fnet, welches Mitglied der deutſchen Delegation den Auftrac
e, die Noten der Entente in der Frageder Entwaffnung
eantworten.
r. Geßler ging ſofort in längeren Ausführungen auf die
ze Entwaffnungsfrage ein und ſchilderte den gegenwärtigen

ſtand. Die 200 000 Mann ſeien für die deutſche Regierung eine
edingte Notwendigkeit.

loyd George ſtellte darauf die Punkte auf, in denen die
iierten Deutſchlands Nichterfüllung des Friedensvertrages in
itäriſchen Dingen zum Vorwurf machen, insbeſondere, daß die

ichswehr ſtatt 100 000 Mann 200 000 Mann umfaſſe und daß
utſchland ſtatt der ihm zugeſtandenen 2000 Maſchine ngewehre
00 habe, ſtatt der ihm zugeſtandenen 280 Geſchütze 12000. An
ehren ſeien zwar 1,5 Millivnen abgeliefert und die Hälfte davon

eits zerſtört. Es unterliege jedoch keinem Zweifel, daß noch
zerordentlich große Beſtände in den Händen der deutſchen Be-
kerung ſeien. Der Beſitz der Gewehre ſei ein politiſches Ge
hrenmoment von außervrdentlicher Schwere. Demgegenüber ſei
verhältnismäßig gleichgültig, ob die Heeresſtärke Deutſchlands
000, 200 000 der 300 0600 Mann betrage. Die Alliierten er
rten von der dentſchen Regierung bis morgen vormittag be-

r mmte Vorſchläge, wie ſich die Auslieferung dieſer Waffen und die
rabſetzung des Heeres auf 100 000 Mann geſtalten ſolle.iststr. Reichskanzler Fehrenbach betonte darauf in ſeinen Ausfüh-

lenfabrixaungen und lebhaften Darlegungen die Schwierigkeiten der Auf
llung eines ſolchen Planes. Er machte auch darauf aufmerkſam,,krſtelle ß die Wiedergutmachungsforderungen der Alliierten von dem Be

e 15, kauſf hen einer genügend großen Wehrmacht in Deutſchland abhängig
Zarderobeffien. Jn ſcharfer Weiſe erwiderte Lloyd Gevrge, daß die Alliierten

Muſilffare Daten und Ziffern wollten. Die Konferenz von Spa hätte
e, auch n ſt gar keinen Zweck mehr. Miniſter Dr. Simons erwiderte ſo
n 4414. 19rt, daß wir nach Lage der Dinge nie hätten annehmen können, daß
e e militäriſche Frage als erſte in Spa behandelt werden könne. Es
le, Papieffi zweifelhaft, ob wir bis morgen mittag in der Lage ſein würden,
ich er ſtimmte Vorſchläge vorzulegen. Lloyd George erwiderte, man
tachKestr.ipürde uns genügend Zeit laſſen und Miniſterpräſident de la Croix

tzte darauf die nächſte Sitzung auf Mittwoch 44 Uhr nachmittags

Geſpannte Situation.
Berlin, 7. Juli. Der Eindruck, den die 4ſtündige Sitzung

on geſtern nachmittag in Spa hinterließ, war, wie dem Lok.Anz.
erichtet wird, der, daß die Konferenz ein ernſtes Sta-
um erreicht habe. Der Beginn der Sitzung habe ſo ausgeſehen,

zurden, da Lloyd George die Rede des deutſchen Reichs-
ehrminiſters ſo verſtand, als ob Deutſchland den Vertrag

on Verſailles nicht erfüllen wolle. Der Außenminiſter Simon s
be dann die Situation gerettet.

7

Dem Berl. Tagebl. wird aus Spa berichtet, es werden umfang-
eiche Anſtrengungen gemacht, um eine Atmoſphäre des Mißtrauens
d der Verdächtigung gegen uns zu ſchaffen. Jn keinem Angen-

lid ſeit dem Waffenſtillſtand war der Druck der deutſchfeindlichen
Elemente in England und Frankreich ſo ſtark wie jetzt.

Wie der Vorwärts von gut unterrichteter Seite hört, endete die
weite Sitzung der Konferenz von Spa ohne Einvernehmen. Das
r n des Reichswehrminiſters ſcheine keinen Beifall gefunden
zu haben.

Den Baſl. Nachr. wird über das Ergebnis der Montagſivung der
j Konferenz in Spa noch folgendes berichtet:

J wäre falſch, zu glauben, daß die Konferenz allgemein eine für
Deulſchland ungünſtige Bedeutung habe. Vielleicht eher das Gegen
teil. Obwohl die Alliierten in ihrer BoulogneNote erklärt hatten,
nicht weiter über die Entwaffnungen zu verhandeln, wurde
dieſe Frage als erſte auf die Tagesordnung geſetzt. Vermutl'ch ge
ſchah dies unter der Einwirkung des Generals Malcol m und der
Berichte des letzteren aus Deutſchland. Die Tatſache, daß doch ver
handelt wird, bedeutet einen kleinen Rückzug der Entente
ſelbſt nach Auffaffung engliſcher und italieniſcher Kreiſe.

Die Schickſalsſtunde der Welt.
London, Juli. Daſy News ſchreiben: Wenn Dentſchland

zugrunde gerichtet wird, geht Frankreich gleichfalls zugrunde.
Unſere Schieſalsſtunde kann dann auch nicht mehr lange
hinansgeſchöben werden. Das ſteht feſt. Fraglich iſt uur, ob in
elfter Stunde die Angſt dasjenige durchſetzen wird, was der geſunde
Nenſchenverſtand zu tun verſäumt hat, nämlich die Alliierten zu

ls ob die Verhandlungen üßbberhaupt abgebrochen

veranlaſſen, ihre bisherige Politik unverzüglich
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ind vollſtändig wumzuſtoßen. Denn nicht lange, und über
ſie ganze Welt wird ſich die Sintflut ergießen.

Schlaue Politik des Auswärtigen Amtes.
Es hat in Spa bei den alliierten Unterhändlern lebhafte Ver

timmung hervorgerufen, daß die deutſchen Delegierten ohne die
nilitäriſchen Sachverſtändigen erſchienen ſind.
Vir hätten dieſe Tatſache wohl kaum erfahren, wenn wir allein
zuf die amtlichen Berichte angewieſen geweſen wären. Glück-
icherweiſe haben die Spezialkorreſpondenten einiger Blätter ſie
er Oeffentlichkeit verraten. Das Auswärtige Amt verſucht nun,
ich zu rechtfertigen und erklärt deshalb, es habe nicht wiſſen
können, daß die Militärfragenin Spa zur Ver-
handlungſtehen würden. (1) Es mußte ſich ſagen laſſen,
daß es dann die einzige Stelle im Deutſchen Reiche geweſen ſei,
die dieſem Wahn hingegeben war. Die Entſchuldigung iſt natür-
lich eine faule Ausrede. Man hat erſtens ſich geſcheut, in Spa
darüber Auskunft zu geben, was in der Frage der militäriſchen
Abrüſtung verſäumt worden ift, und man hat zweitens den Ver-
ſuch machen wollen, in die wirtſchaftlichen Verhandlungen einzu
treten, ohne die militäriſchen Vorbedingungen gelöſt zu haben.
Es iſt verſtändlich, daß dieſer Verſuch bei r Entente verſtimmt
hat. So hat die Politik des Auswärtigen Amtes von vornherein
eine unnötige Verſtimmung bei den Verhandlungen geſchaffen.

Nach Kommando Seeckt!
Während der Außenminiſter Simons in Spa deutſchen und

ausländiſchen Journaliſten mitteilt, daß er an der Frage der
militäriſchen Entwaffnung nicht die ganzen Ver-
handlungen werde ſcheitern laſſen, und daß die deutſchen Unter-
händler um der wirtſchaftlichen Verhandlungen willen
bereit ſeien, in den militäriſchen Dingen ſich ſoweit wie möglich
den Wünſchen der Entente zu fügen, kommandiert in Berlin
noch immer Herr Seeckt durch den Mund des Herrn Geßler.
Nicht nur daß Geßler ſelbſt bei ſeiner Abreiſe noch erklärte, daß
er an der Forderung des 200 000 Mann Heeres feſthalten müſſe,
um der drohenden bolſchewiſtiſchen Gefahr willen, die Beamten
des Auswärtigen Amtes tanzen ebenfalls noch nach ſeiner Pfeife.
Sogar in der Preſſekonferenz vom 6. Juli gab der Vertreter des
Auswärtigen Amtes die kategoriſche Erklärung ab, daß die Regie-
rung an der Forderung der 200 000 Mann Armee feſthalten
müſſe. Wahrlich ein trauriges Spiel, das um der Jntrigen willen
das Schickſal des deutſchen Volkes gefährdet. Die Militärs ſcheuen
ſich nicht, ſelbſt die ausſichtsreichſten Verhandlungen durch ihre
Kniffe in Berlin und Spa zu vereiteln, lediglich um ihren Willen
in der Frage des 200 000 Mann Heeres durchzuſetzen.

200 Milliarden Mark für Nordfrankreich.
Berlin, 6. Juli. Der Vorſtand der Wiedergutmachungs-

kommiſſion Dubois hat einen Bericht über die Schäden in Nord
frankreich fertiggeſtellt. Danach beziffern ſich die Jnduſtrie-
ſchäden in Franken nach hentigem Wert auf 200 Milliarden
Mark. Das ſind Mimwdeſtzahlen für Spa.

Das Treiben im Abſtimmungsgebiete.
Je näher die Abſtimmung in Oſt- und Weſtpreußen heran-

kommt, um ſo mehr erhitzen ſich die Leidenſchaften. Folgende
Meldungen geben ein Bild davon:

Allenſtein, 6. Juli. Wieder ſind drei Züge mit Abſtim-
mungsberechtigten zurückgewieſen worden. Man vermutet pol-
niſche Schikanen. Bei der Ankunft eines Abſtimmungszuges in
Gilgenburg fielen Schüſſe. Fünf Perſonen wurden verletzt. Als
Täter werden Angehörige der Bojowka angeſehen.

Königsberg, 6. Juli. Der Poſthelfer Wilhelm Mitgereit
aus Krupinen. Kreis Oletzko, wurde, als er irrtümlicherweiſe die
Grenze überſchritt, von polniſchen Grenzpoſten erſchoſſen.

Die Jnteralliierte Kommiſſion in Allenſtein hat in dieſen Tagen
durch ihre Kreisoffiziere verfügl, daß zweigetrennteWahl-
urnen für die Abſtimmung verwendet werden, indem in der
einen die Stimmen der dortigen Bevölkerung, in der anderen die
der aus dem Reiche hinzugereiſten Abſtimmungsberechtigten ge-
ſammelt werden ſollen. Dadurch ſollen die auswärtigen Stim-
men als minderwertig erſcheinen. Die deutſche Regierung hat
gegen den Rechtsbruch proteſtiert.

Maßregelung franzöſiſcher Soldaten.
Gleiwitz, 5. Juli. An einer Proteſt-Demonſtration, die von

der Nnabhängigen Partei gegen den Steuerabzug veranſtaltet
wurde, beteiligten ſich zum erſten Male auch franzöſiſche Sol
daten. Die Ententekommiſſion hat gegen dieſe Soldaten eine
Unterſuchung eingeleitet.

Die Notenflut ſteigt.
Der ſoeben veröffentlichte Ausweis der Reichsbank für die dritte

Juniwoche zeigt ein neues Apſchwellen der Notenhochflut. Jn der
Berichtswoche ſind diesmal nicht weniger als 794,2 Mill. Mk. alſo
mehr als 34 Milliarden Banknoten neu in den Verkehr gebracht
worden. An Vanknoten und Darlehnskaſſenſcheinen ſind augen-
blicklich insgeſamt über 65 Milliarden Mark in Zirkulation. Der
Fortſchritt der Jnflation führt zu einer unnbſehbaren Verringerung
der Kaufkraft des Geldes, der mit den bisherigen Mitteln nicht be
gegnet werden kann. Nur beſchleunigte Einziehnmng der großen Be
itzſteuern und planmäßige Ordnung der Produktion weifen einen

eg aus dieſem Finanzchaos, das bei Fortführung der gegen
wärtigen Wirtſchaftsepolitik zu einem Zuſammenbruch führen wird.
unter deſſen unmittelbaren Folgen das Proletariat beſonders ſchwer
zu leiden hätte

Unſer Ziel.
Von Artur Triſpien.

„Unſer Ziel iſt die Befreiung der Menſchheit von jeder Ausbeu-
tung und Unterdrückung, iſt eine Geſellſchaftsordnung, in der
jeder nach ſeinen Kräften für die Geſamtheit arbeiten muß, in der
aber auch jeder nach ſeinem Bedürfnis und nach dem jeweils vor-
handenen Reichtum der Geſellſchaft nach Ertrag der gemeinſamen
Arbeit beteiligt ſein wird. Das iſt der Sozialismus!“

Getreu dieſem Grundgedänken des Wahlaufrufs unſerer Partei,
haben wir den Wahlkampf geführt. Den Wahlkampf, der für uns
ein Gefecht in dem Kampf um die Errichtung der ſozialiſtiſchen
Weltordnung iſt. Wo immer wir auf Kleingeiſterei, Parteihader
und perſönliches Gezänk ſtießen, bemühten wir uns erfolgreich,
die Maſſen mit Abſcheu von aller Beſchränktheit und Niedrigkeit
zu erfüllen und ſie zum Kampfe für die große heilige Sache des
Sozialismus aufzurufen.

Durch die Lande geht eine ſoziale und politiſche Umwälzung von
einem Umfang und einer Bedeutung, wie ſie die Menſchheit noch
nicht erlebt hat: die proletariſche Weltrevolution. Dieſe Um-
wälzung wird damit enden, daß der geiſtige Ueberbau der menſch-
lichen Geſellſchaft mit ihrer ökonomiſchen Struktur in Einklang
gebracht wird. Oekonomiſch ſind die Völker in der Weltwirtſchaft
vereinigt. Die Völker aller Länder ſind in der Erhaltung und
Entwicklung ihres Lebens aufeinander angewieſen. Sie arbeiten
füreinander und tauſchen ihre Arbeitsprodukte miteinander aus.
Wehe dem Volke, das teilweiſe oder ganz vorübergehend oder
dauernd von der Weltwirtſchaft ausgeſchloſſen iſt! Jhm drohen
Rückgang, Verfall und völliger Zuſammenbruch. Schaut auf
Deutſchland und Oeſterreich, auf jene Länder, die durch den Krieg
mehr oder weniger in ihrer Teilnahme an der Weltwirtſchaft be-
hindert ſind: Verſchäxftes Maſſenelend, erhöhtes Maſſenſterben!

Eine nimmer raſde Entwicklung der Produktivkräfte wälgzte
den geſellſchaftlichen Arbeitsprozeß um, veränderte die wirtſchaft-
lichen Verhältniſſe der Menſchen zueinander und ſchuf ihnen in
der Weltwirtſchaft eine neue ökonomiſche Struktur. Juriſtiſch und
politiſch jedoch ſind die Menſchen noch in Staaten voneinander
abgeſchloſſen. Die politiſchen Grenzen ſind zum Hemmnis für den
weiteren Aufſtieg der Menſchheit geworden. Die Grenzen und
Schranken müſſen fallen, die juriſtiſchen und politiſchen Einrich
tungen, die den geiſtigen Ueberbau der menſchlichen Geſellſchaft
bilden, müſſen internationaliſiert werden. Das iſt das welt-
geſchichtliche Problem der Zeit.

Dies Problem kann nicht auf kapitaliſriſcher, es kann nur auf
ſozialiſtiſcher Grundlage gelöſt werden.

Die imperialiſtiſche Bourgeoiſie verſucht das Problem durch
kapitäliſtiſche Methoden zu löſen. Die engliſche Kapitaliſtenklaſſe
ſah ſich durch die immer mächtiger werdende deutſche Kapitaliſten-
klaſſe in dem Beſtreben behindert, die Weltwirtſchaft reſtlos unter
engliſche Gewalt zu bringen. Die deutſche Kapitaliſtenklaſſe wollte
durch den Krieg die engliſche Kapitaliſtenklaſſe aus der Vormacht-
ſtellung in der Welt drängen und ihren Platz einnehmen. Den
Krieg gewonnen hat aber die amerikaniſche Kapitaliſtenklaſſe, die,
im Beſitz des größten Rohſtoffgebietes der Welt, darangeht, eine
internationale kapitaliſtiſche Oberhoheit über die Völker aller
Länder aufzurichten.

Die Reſultate dieſes internationalen kapitaliſtiſchen Kon-
kurrenzkampfes ſind grauenvoll für die Menſchheit und zugleich
ein vernichtendes Urteil für den Kapitalismus überhaupt. Nach
den Berechnungen der Carnegie-Stiftung ſind durch den Krieg
für 332 Milliarden Dollar Kulturwerte vernichtet worden. Die
Menſchheit hat eine totale Minderung um 40 bis 41 Millionen
erfahren. Dazu die moraliſche und ſittliche Verlumpung weiter
Volksſchichten in allen Ländern.

Stellen wir uns vor: Millionen Männer und Frauen ackern
und ſähen, hämmern und nähen, ſchaffen und wirken, bangen um
gute Ernten. und freuen ſich über die Vermehrung der Kultur-
güter. Millionen Väter und Mütter ziehen unter Mühen und
Sorgen Kinder groß und ſind froh, tüchtige Menſchen heranzu
bilden. Ueberall Emſigkeit und Geſchäftigkeit, Handel und Wan-
del. Ringen und Streben. Dann geben plötzlich die Kapitaliſten
das Signal zum Krieg. Die WMenſchen, die bislang friedlich ge-
arbeitet und in engſten Austauſchbeziehungen zueinander geftan-
den haben, verwandeln ſich in blutdürſtige Beſtien, die einander
an die Gurgel ſpringen; Menſchen zerfleiſchen, zerfeßen und zer-
ſtampfen. Aecker werden Wüſten, Dörfer und Städte Trümmer-
haufen, Haß und Rachſucht, Vatermord und Maſſenmord gelten
als höchſte ſittliche Betätigung chriſtlicher Kulturvölker. Hoſianna
und Hurra und Deutſchland über alles!

Endlich kommen Ermattung, Erwachen und Selbſtbeſinnung.
Die Menſchen ſtehen ſchaudernd vor ihren eigenen Werken: Berge
von Leichen, weite Wüſten und Trümmerfelder. Was die Men
ſchen millionenfach ſchufen, haben ſie millionenfach vernichtet. Die
Menſchen ſelbſt, nackt und bloß, arm und elend, verſchuldet und
verkommen.

Nur die Kaſte der Herrſchenden konnte ſich durch die Vernichtung
und Zerſtörung bereichern. Dieſem Zweck dient ja auch der Krieg,
der den Herrſchenden wie eine Badekur bekommt

Sollen nun die Millionen Männer und Frauen immer wieder
die Lohnknechtſchaft auf fich nehmen und immer wieder auf Kom
mando der kapitaliſtiſchen Machthaber bald arbeiten, bald morden,
bald arbeiten? Bis die Kultur einer jahrtauſendlangen Entwick-
lung völlig vernichtet und die Menſchheit dezimiert und degene-
er hoffnungsloſer Verelendung und Verzweiflung verfallen iſt?

Eine Geſellſchaftsordnung, die ſolche Reſultate erzeugt, hat keine
aſeinsberechtigung mehr, muß von einer höheren Form der ge

jellſchaftlichen Organiſation abgelöſt werden.



Das hat das klaſſenbewußte internationale Proletarigt erkannt
Darum iſt es aufgeſtanden, darum ruft es den Kapitaliſten zu!
Bis hierher und nicht weiter!

Die Völker haben keine Jntereſſengegenſätze. Jntereſſengegen
ſätze beſtehen national und international zwiſchen den Klaſſen der
Kapitaliſten und der Arbeiterklaſſe. Durch die proletariſche Welt
revolution werden die von den Kapitaliſten um die eigenen Völker
gezogenen Stacheldrahtverhaue in die Luft geſprengt und die
Völker der Erde auch juriſtiſch und politiſch in der planmäßig
arbeitenden ſozialiſtiſchen Weltwirtſchaft brüderlich vereinigt
werden. Jn der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft gehören die Produktions-
mittel der Geſamtheit. Damit find die Klaſſen und mit ihnen jede
Unterdrückung in der Geſellſchaft beſeitigt. Die Diktatur der
Kapitaliſten und Militariſten hat der ſozialiſtiſchen Demokratie
Platz gemacht. Das Bedürfnis wird vor dem Beginn des Arbeits-
prozefſes feſtgeſtellt und der kapitaliſtiſche Warenaustauſch iſt durch
die ſozialiſtiſche Verteilung der Produkte erſetzt.

Wir internationalen Klaſſenkämpfer kennen in unſerer Be-
wegung keine Franzoſen, Engländer, Ruſſen, Jtaliener uſw. Wir
kennen nur Arbeitsbrüder und Arbeitsſchweſtern, Kampfgenoſſen
und Kampfgenoſſinnen. Wir reichen einander brüderlich verbunden
von Land zu Land die Hände und fühlen uns ſtark und ſieges-
zuverſichtlich.

Die unausrottbaren ſozialiſtiſchen Jdeen müſſen uns in allen
unſeren Aktionen mit Energie und Begeiſterung erfüllen und neue
Mitſtreiter für den Sozialismus muß uns auch der Wahlkampf
hringen. Wenn wir uns auch vollkommen klar darüber ſind, daß
die Entſcheidung nicht im Parlament fällt, daß das wichtigſte und
entſcheidende Mittel die Aktion der Maſſe iſt, ſo verkennen wir doch
nicht, daß auch beim Parlamentarismus ein wirkſames Mittel zur
Förderung des proletariſchen Klaſſenkampfes iſt. Es gibt kein
Gebiet, wo wir nicht die Arbeiterbataillone gegen die Mächte der
Reaktion führen. Wir wiſſen, daß wir in einem harten opfer-
reichen Ringen uns durchſetzen müſſen, wir wiſſen aber auch, daß
wir letzten Endes doch den Sieg für den Sozialismus erkämpfen
werden, daß wir die Bahnbrecher einer neuen Zeit, daß wir die
Organiſatoren einer neuen Geſellſchaftsordnung ſind.

einſt der Feudalismus von Kapitalismus überwunden
wurde, ſo muß der Kapitalismus dem Sozialismus weichen.

Wie

Das Verfahren gegen die Kriegsverbrecher.
Wie dem Leipziger Tageblatt von zuverläſſiger Seite mit

geteilt wird, ſind beim Reichsgericht bisher ins geſamt
1012 St afſachen auf Grund des Geſetzes zur Verfolgung von
Kriegsverbrechen vom 18. Dezember 1919 anhängig geworden.
Hiervon entfalle die überwiegende Zahl, insgeſamt 886 Sachen,
auf die Anklageliſten der Entente. Der Oberreichsanwalt ſei in
allen Fällen eingeſchritten, in denen die Angaben der Liſten über
die Perſon der Beſchuldigten ein Einſchreiten überhaupt ermög-
lichten. Jn 27 Fällen mußte die Einſtellung des Ver-
fahrens erfolgen, weil die Beſchuldigten geſtorben
waren. Jm übrigen befinden ſich von den obengenannten 886
Fällen 8557 im Stadium des SErmittlungsver-
fahrens. Der Fortgang der Ermittlungsverfahren werde da
durch außerordentlich verzögert, daß ſowohl die früheren als auch
die neuen Auslieferungsliſten ausreichende Angaben über die den
Beſchuldigten zur Laſt gelegeten Taten, insbeſondere aber über
das für die Beſchuldigungen erforderliche Beweismaterial ver-
miſſen ließen. Um den Tatbeſtand der Beſchuldigungen ausreichend
klarzuſtellen und Entſchließungen über die Erhebung der öffent-
lichen Klage treffen zu können, hat ſich der Reichsanwalt durch
Vermittlung des Auswärtigen Amtes an die ehemals feindlichen
Regierungen mit dem Erſuchen um genaue Bezeichnungen der
ſtrafbaren Handlungen, Aufklärung von Widerſprüchen und Be
ſchaffung von Beweismaterial gewandt. Von dem Ergebnis dieſer
Erhebungen werde der Fortgang und die Erledigung der Verfahren
abhängen.

In einer Unterredung des Reichsjuſtizminiſters mit einem
Preſſevertreter ſagte Dr. Hein ze: Die Entente wird Aufklärung
darüber haben wollen, wie weit die Unterſuchung gegen die
Kriegsverbrecher vorgeſchritten iſt. Wir haben getan, was wir
tun konnten. Die deutſche Regierung iſt bemüht geweſen, auch in
dieſem Punkte die von ihr übernommenen Verpflichtungen loyal
durchzuführen. Die Unterſuchungen werden ſehr genau ge
führt. Die deutſche Rechtſprechung iſt von jeher muſtergültig ge-
weſen? Unſere Richter ſind unparteiiſch. (7!)

Als Juſtiz miniſter iſt Herr Heinze natürlich zu einer ſolch
hohen Meinung über die deutſchen Richter amtlich verpflichtet.
Er hätte ſie jedoch beſſer für ſich behalten ſollen; denn ausge
ſprochen wirkt ſie in einer Zeit unerhörteſter Klaſſenjuſtiz wie
blutiger Hohn, und der ſie ausſpricht, macht ſich damit nur im
höchſten Grade lächerlich.

Die Kapp-Putſch- Verbrecher bleiben ſtraffrei?!
Bisher iſt noch nicht ein einziges Verfahren gegen

einen der Kapp-Putſch- Verbrecher eröffnet worden. Die Gerichte,
die ſonſt innerhalb 24 Stunden die Aburteilung unſchuldiger Ar-
beiter vollziehen, haben in faſt fünf Monaten noch nicht die Zeit
gefunden, endlich die Aburteilung der Landesverräter und Helfers-
helfer des Herrn Kapp vorzunehmen. Dieſe Herren tauchen
bereits zum großen Teil wieder ungeſtört und ungeniert in Berlin
auf, bewegen ſich in voller Freiheit, ja, ſie greifen bereits wieder
in das politiſche Leben ein und der Staatsanwalt unternimmt
nicht das geringſte gegen ſie. So kann beiſpielsweiſe einer der
Prefſſechefs des Herrn Kapp, der Herr von Heimburg, der ſogar o
Verhaftung des ehemaligen Preſſechefs der Reichsregierung, des
Herrn Dreuer, in den Kapp-Tagen verſucht hat, heute in der Deut
ſchen Zeitung täglich ſeine Leitartikel loslaſſen. Ebenſo taucht in
neueſter Zeit der ſo plötzlich verſchwundene leitende Preſſechef der
„Kegierung“ des Herrn Kapp, Herr Harniſch, wieder auf. Er iſt
anſcheinend ſicher genug, daß der Staatsanwalt ſich ſeiner Perſon
nicht bemächtigt und greift deshalb wieder nach Belieben in das
politiſche Leben ein. Und das nennt ſich „Gerechtigkeit“
in der deutſchen Republik!

Die Herrſchaft der Freikorps.
Die Freikorps ſpielen nach wie vor mit Recht und Geſetz Fußhball.

Ein typiſches Stücklein leiſtet ſich das Freikorps v. AKulock, das
im ſächſiſchen Truppenlager Zeithain liegt und von dort aus
herrſcht. Vorher hat das Korps Aulock in Breslau gehauſt. Es
war auserſehen, dort den Generalſtreik nach dem Kapp-Putſch ab
zuwürgen. Das hat es grundſätzlich getan, wobei zugleich eurch
Angehörige des Korps Morde an Unabhängigen vollführt
wurden. Man verhaftete den Redakteur Genoſſen Schott
länder und einen anderen Unabhängigen, Genoſſen Demmig
Sie wurden ſtumm gemacht und beſeitigt. Die Leiche Schottlän
ders wurde ſpäter gefunden. Ein Leutnant v. Pannwitz vom
Freikorps Aulock wurde beſchuldigt, an der Ermordung Schott
länders teilgenommen zu haben. Er entfloh ins Ausland, ebenſo
ein mitbeſchuldigter Oberleutnant Schmitz. Sie ſollen indeſſen
nicht die allein Schuldigen fein. denn der Unterſuchungsrichter
in Breslau hat noch gegen elf Offiziere und Mannſchaften Haft
befehle erlaſſen. Sie können aber nicht vollftreckt werden. da ſich
die damit beauftragten Beamten nicht in das Zeithainer

Kager wagen aus Rngſt vor den Folgen, die aus dem
der Verhaftung entſtehen könnten. Dem General Senfft v.
ſach, der ſich nach Zeithain wagte, wurden allerhand Geſchichten
über die „Unſchuld“ aller Angeſchuldigten und Verhafteten er
zählt. Ob er ſie glaubt, weiß man nicht, jedenfalls aber bleiben
die Herren Machthaber im Freikorps in Sicherheit. Keine
Macht findet ſich, die etwas gegen die Angeſchuldigten unter-
nimmt. Ein erſchreckendes Bild der tyranniſchen Herrſchaft des
Söldnertums!

Berlin, 6. Juli.
leutnant v. Aulock, iſt geſtern in Berlin auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft Breslau verhaftet worden. Gleichzeitig
wurden zwei weitere Offiziere des genannten Freikorps in Haft
genommen.

Deutſcher Reichstag.
9. Sitzung, Dienstag, den 6. Juli 1920, nachmittags 3 Uhr.

Auf Anfrage des Abg. Hoch (Soz.), ob der Regierung die im
Vorwärts vom 6. März mitgeteilten Tatſachen über enorme
Ueberpreiſe der großen Eiſen und Stahlinduſtriellen während
des Krieges bekannt ſeien, erwidert der Regierungsvertreter, daß
eine Kommiſſion im Oktober 1919 die Angele it dem parla
mentariſchen Unterſuchungsausſchuß vorgelegt hat.

Präſident Löbe macht hierauf Mitteilung, daß die Miniſter
Heinze und Geßler nach Spa berufen ſeien. Der Aelteſtenaus-
ſchuß hat daraufhin beſchloſſen, die Beratungen des Reichstages
u unterbrechen und erſt nach Abſchluß der r r

wieder aufzunehmen. Das Haus erklärt ſich damit
anden.
Die r v der Interpellationen wird eſetzt und es

kommt zunä ein ſchleuniger Antrag aller Parteien, mit Aus
nahme der Unabhängigen. zur Verhandlung, der eine Ergänzung
zum Stenuerabzug vom Arbeitslohn bringt. Danach hat bei
ſtändig beſchäftigten Arbeitnehmern der Steuerabzug im Falle
der täglichen Berechnung des Arbeitslohnes der Abzug für 5 Mk.
im Falle wöchentlicher Berechnung, für 830 Mk. und im Falle
monatlicher Berechnung für 125 Mk. zu unterbleiben. Außerdem
erhöht ſich der abzugsfreie Betrag für jede zum Haushalt des
Arbeitnehmers zählende Perſon im erſten Fall um 1,50 Mk., im
zweiten um 10 Mk. und im dritten Fall um 40 Mk. Ferner wird
beſtimmt, daß eine ſtarke Staffelung für den Abzug Platz greift,
die bis 80 000 Mk. 15 Prozent und ſo weiter bis bei einer Mil
lion 55 Prozent beträgt.

Abg. Eichhorn. (Anabh. Soz.):
Der Regierung iſt bekannt, daß wegen des Steuerabzuges ſchon

Streiks ausgebrochen ſind und weitere bevorſtehen; für all
dies trägt die Regierung die Verantwortung, die dieſes Ausnahmegeſetz gegen die Arbeiter erlaſſen hat. Seht richtig; b. d.

uS.) Der vorliegende Antrag bedeutet nicht eine Reform, er iſt
nichts anderes als der Verſuch einer Verſchleppung und deshalb
lehnen wir ihn ab. Wir verlangen Aufhebung der geſamten Be
ſtimmung über den Steuerabzug. (Beifall b. d. US.)

Abg. Braun Franken (Soz.): Aus den Ausführungen des
Vorredners ergibt ſich, daß in der unabhängigen Partei zwei
Richtungen ſind, eine, die den heutigen Entwurf ablehnt, und die
andere, die ihn im Ausſchuß angenommen hat. Hört, hörtl)
Jn dieſem Geſetzentwurf wird eine Reihe von Fortſchritten gegen
über dem beſtehenden Geſetz geſchaffen. Ganz beſonders iſt die
Ungerechtigkeit beſeitigt, daß der Abzug in gleicher Höhe bis zu
den höchſten Gehaltsempfängern erfolgt, dies iſt durch eine ſtarke
Progreſſion, die bis zu 55 Prozent ſteigt, jetzt abgeſchafft worden.
(Beifall b. d. Soz.)

Die Abgg. Düwell und Ziegler (US.) beſtreiten, als Aus-
ſchuß mitglieder für den Geſetzentwurf zu ſein.

Abg. Riedmüller (Soz.) macht Ausführungen wie Abg.
Braun. Ebenſo Abg. Rießer (D. Vp.)

Jn der Abſtimmung wird die Vorlage in allen drei Leſungen
angenommen, gegen die Srimmen der Unabhängigen.

Es folgt die Diätenvorlage für die Mitglieder des Reichstages.
Sie ſollen eine monatliche Entſchädigung von 1500 Mk. erhalten;
für jeden Tag, an dem ein Mitglied der Sitzung ferngeblieben
iſt, werden 50 Mk. davon ab gezogen.

Abg. Ledebour (US. Wir ſind gegen den Abzug, da dies
eine Strafbeſtimmung für die Volksvertreter wäre. Wir werden
deshalb gegen das Geſetz ſtimmen.

Jn der Geſamtabſtimmung wird das Geſetz gegen die Stim

Der Führer des Freikorps Aulock, Ober f
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Dr. Perſch (Zentr.): Wir ſind einſtimmig der Auffaſſudie Bera verſchoben werden muß. Das Land
ſich ſicher mehr für Spa als für uns. (Beifall.)

Abg. Ludwig (US.): Wir legen gerade jetzt We
darauf, Wahrheiten aus dem Fenſter herauszuſchreien.

Da dem Antrage der Demokraten widerſprochen worden
tritt das Haus in die Beratung des Haushalts ein.

inanzminiſter Lüdemann: Die Endziffern zeigen in Eioppenahme und Ausgabe 5,6 Milliarden egenüber 9,6 Hi iarden Megungs

Vorjahre. Bei den Eiſenbahnen allein muß mit einem Feſßpbachtut
betrage von 3,9 Milliarden Mark gerechnet werden. Die Erweröllig ien e belaſtet uns mit 118 Millionen. Trotz Einſchränkur. Hin
des Staatsbetriebes und des Beamtenapparates ſind insgeſe n lagten
4450 neue Beamtenſtellen erforderlich geweſen. Jar, de
müſſen uns einſchränken und ſparen. u ſchalAbg. Woldt (Soz.): Einem vorzeitigen Auseinandergeh och ve
der Landesverſammlung würden wir nicht zuſtimmen, denn n verb.
müſſen Preußen eine Verfaſſung geben; a die Wahlgeſetze, PPorarrer
Haushalt, die Vertretung der Provinzen im Reichsrat und die Geſ
wahr anderer Verwaltungsgeſetze müſſen erſt durchgeführt we Inſſcht

en. Anſtg. Riehl (Zentr.) undDominicus (Dem.) bemängeeidigur

den Etat als ungünſti pitzelAbg. v. d. Oſten n Das Finanzbild e iſt Äaft r
ſchütternd. Wie verträgt es ſich mit der Sparſamkeit, daß wied de
zahlreiche neue Beamtenſtellen vorgeſehen ſind? Das Mirniſteriy hreib
arbeitet nicht nach demokratiſchen Grundſätzen, ſondern in der pelodt
eines napoleoniſchen Präfekturſyſtems. erichtachen,!
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Abg. Leid (US.)
Nach dem Ausgange der Wahlen hat die Landesverſammlu

überhaupt keine Sriſtenzberechtigung mehr. d
Kultusminiſter ſollte einmal in ſeiner Verwaltung gründlich
muffige Luft der. Geheimräte austreiben. Die Polizei muß A
re der Gemeinden werden. Für die Behauptung Heines, d

ie Unabhängigen im Solde der Entente ſtänden, iſt nicht d
geringſte Beweis erbracht. Jhre Aufgabe, die Verfaſſung
geben, hat die Verſammlung nicht gelöſt, und wenn ſie ſo weite
macht, wird es nie geſchehen. Gegen die Landräte hat ſie nur
wenig getan. Wir erheben aber Einſpruch dagegen, daß ein Mo
wie Noske Oberpräſident wird. Nach dem Ausfall der Wahhat die Noskepolitik vollkommen Schiffbruch erlitten. So iſt ſei n
Ernennung eine Provokation der Arbeiterſchaft. Der 3000 ungen.
Mark-Fonds zur Bekämpfung des Verbrechertums iſt lediglich age de
Spitzelfonds. Welche Stellung hat eigentlich der Stac e Fra
kommiſſar für die öffentliche Sicherheit? Bisher machte er eigen Fal
Politik. Der pommerſche Landbund ſtellt ſich den induſtriell Fänpe h
Scharfmachern würdig an die Seite. eklagte

Die Klaſſenjuſtiz feiert Orgien, b ſie ſic
namentlich im Ruhrrevier. Gebt unſere politiſchen Gefangenggn ſchu
heraus! (Lebhafter Beifall b. d. US.) Das ſchlimmſte iſt PFlau ni
Freiſprechung der Marburger Mörderbande. Zwiſchen Ausbeute
und Ausgebeuteten gibt es keine Verſöhnung. Der Klaſſenka
wird zum Sozialismus führen. (Beifall b. d. US.)

Mittwoch 12 Uhr Weiterberatung.
Der
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Ein kappiſtiſcher Bürgermeiſter.
Jn dem mäörkiſchen Städtchen Oranienburg unterſtützte

Bürgermeiſter Hein die Karpiſten, indem er in den kritiſchen Mät
tagen karptreue Truppen nach Oranienburg rief. Auf Beſchwet

men der Unabhängigen angenommen.
Es folgt der Entwurf eines Geſetzes

Form der Geſetzgebung für die Zwecke der Uebergangswirtſchaft.
Danach wird die Regierung ermächtigt, einen Ausſchuß von 24
Mitgliedern einzuſetzen, der in Abweſenheit des Reichstages die
notwendigen Geſetze verabſchiedet.

Abg. Frau Zietz (US.): Wir ſind dagegen, daß einer Kom
miſſion ſo weitgehende Vollmachten eingeräumt werden. Wir
verlangen, daß alle wichtigen Entwürfe dem Plenum vorgelegt
werden.

Die Abgg. Ledebour und Dr. Roſenfeld (US.) erheben
Einſpruch gegen die Vornahme der ſofortigen dritten Beratung.

Der Präſident bittet um die Ermächtiaung, die nächſte Sitzung
und deren Tagesordnung ſelbſt zu beſtimmen.

Dann gedenkt der Präſident in warmen Worten der am näch
ſten Sonntag ſtattfindenden Abſtimmung in Oſt- und Weſt-
preußen. Möge die Abſtimmung eine gewaltige Kundgebung für
das Deutſchtum in den Oſtmarken werden, Oſtpreußen, Weſt-

preufen, bleibt getreu! (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)
Schluß 4 Uhr.

Terror der Kirche!
Maßregelung eines unabhängigen Pfarrers.

Landau, 6. Juli. Ein proteſtantiſcher Geiſtlicher, der Mi t-
glied der USP.
Valentin Hack in Rattskirchen vom Konſiſtorium der

Pfalz in dauernden Ruheſtand verſetzt. Die Penſionierung war
das Ergebnis eines gegen ihn eingeleiteten
verfahrens

Die Kirche hat einen guten Magen, aber nur, wenn es ſich um
Geld und Gut handelt. Da kann ſie alles vertragen. Aber eine
freiere Auffaſſung eines ihrer Angeſtellten duldet ſie nicht. Wenn
ein Pfarrer der USP. beitritt, erhält er den Laufpaß.

Der Vorwärts macht auf folgendes aufmerkſam: „Hier ſcheint
von allen ſonſtigen Erwägungen abgeſehen ein außerordent-

lich ſchwerer Verſtoß gegen die Reichsverfaſſung vorzuliegen, die
auch den Geiſtlichen volle politiſche Bekenntnisfreiheit garan-
tiert.“

Ei freilich! Aber das „hohe Konſiſtorium“ wird den Dr. Hack
auch nicht wegen Zugehörigkeit zur USP. gemaßregelt haben
i bewahre! So offen werden die Gründe nie angegeben. Nein,
man wird formell irgendwelche Aeußerung oder Amtshand-
lung zum Anlaß genommen haben, damit der Hinauswurf auf
„korrekte“ Weiſe erfolgt. So ſchlau iſt die Kirche doch immer
neweſen!

Jm übrigen: wer Sozialdemokrat wird, ſollte mit der
Kirche nichts mehr zu tun haben.

Erzwungene Preisherabſetzung.
Karlsruhe, 6 Juli. (WTB.) Unter freiem Himmel

urde geſtern nachmittag eine von den freien Gewerkſchaften ein-
erufene Demonſtrations- Verſammlung gegen die Lebensmittel-
euerung abgehalten. Es wurde eine Kommiſſion aus Arbeitern
der verſchiedenen Fabriken gebildet, die ſofort mit dem Ober-
ürgermeiſter in Verhandlungen eintreten. Aus allen Teilen
VBadens kommen Nachrichten über Kundgebungen gegen die Teue-
ung. Ernſtere Zwiſchenfälle haben ſich bisher nicht ereignet.

In einigen Städten ſind die Lebensmittelpreiſe bedeutend herab-
geſetzt worden.

über die vereinfachte

iſt, wurde in der Perſon des Pfarrers Dr.

Diſziplinar-

gelegt iſt.

der Sozialdemokraten beider Richtungen ſchritt die Regierung niſfund
ein. Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten erhob nun

Sozialdemokrat die Beſchuldigung, Bürgermeiſter Hein habe a
erſter Polizeibeamter der Stadt eine dritte Perſon zum politiſch
Mord aufgefordert. Der Führer der Unabhängigen, Stadtvero:

neter Schoof, ergänzte dieſe Behauptung dadurch, daß er erklär
der Bürgermeiſrer habe am 23. März den Schuldirektor Paarma

aufgefordert, wenn das Militär einrücken werde, ein Gedränge
Schoof hervor zurufen und dieſen dann zu erſchießen. Auf die e

rüſtete Frage des Direktors Paarmann, wie man eine ſolche Har
lungsweiſe mit ſeinem chriſtlichen Gewiſſen vereinbaren könne. ha

der Bürgermeiſter darauf hingewieſen, daß das vor Gericht leichte
Notwehr hingeſtellt werden könne. Der Redner ſtellte den Antr

dem Bürgermeiſter weiterhin das Betreten der ſtädtiſchen Bures
zu verbieten und die r an ihn einzuſtellen. 2

Demokraten goben die Erklärung ab, daß ſie keinen Augenbl
länger mit dem Bürgermeiſter zuſammenarbeiten würden, wenn!

Angaben der ſozialdemokratiſchen Redner richtig ſein ſollten.
Jetzt iſt gegen den Bürgermeiſter ein Diſziplinarverfahren

hängig. Der Schuldirektor Paarmann hat unter Eid die Richtig
der Anſchuldigung beſtätigt.

Notizen.
Ueber die „Mildernngen“ beim Steuerubzug hat geſtern ber

der Reichstag Beſchluß gefaßt. Wir verweiſen auf den Bericht
vorliegender Ausgabe.

Journaliſtenſtreik gegen Scheidemann. Die Kaſſeler büre
lickh Zeitungen haben beſchloſſen, die Berichterſtattung über
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Kaſſeler Stadtverordneten- Verſammlungen einzuſtellen, weil
keine ausreichende Genugtuung dafür erhielten, daß ſie v
Oberbürgermeiſter Scheidemann und dem Dezernenten des ſtä
ſchen Nachrichtenweſens, Stadtrat Hering, beſchuldigt und in ih

Ehre herabgeſetzt worden find, weil Scheidemann ie für belel
gende Beſchmierungen ſeiner Kaſſeler Villa verantwortlich mach
Die Kaſſeler bürgerliche Bevölkerung wird um Unterſtützung
Kampfe gegen den verrohenden Ton im Kaſſeler Rathaus a
gerufen. So meldet vergnügt die bürgerliche Preſſe.
Die eſtniſche Regierung iſt wegen des Ausſcheidens der ſozil
demokratiſchen Miniſter, das von der ſozialdemokratiſchen Fr

tion der Nationalverſammlung gefordert wurde, zurückgetreten
Zum demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten der Vereinigt

Staaten iſt Gouverneur Co x gewählt worden

Gewerkſchaftliches.
Streiks

werden gemeldet aus folgenden Städten:

Königsberg, 6. Juli. Jn einer Gewerkſchaftsverſam
lung wurde beſchloſſen, daß die Metall-, Transport-, Holz-, Bra!
rei und Mühlenarbeiler die Arbeit niederlegen ſoll
Die Eiſenbahner ſehen mit Rückſicht auf die Abſtimmung v
einem Streik ab.

Berlin, 6. Juli. Die Buregauangeſtellten der Rech
anwaltskanzleien beſchloſſen geſtern abend in einer Verſammlu
den ſofortigen Streik. Der Streik hat heute vormittag es
geſetzt. Wie der Streikleitung mitgeteilt wird, haben bereits e
Anzahl von Rechtsanwälten und Notaren die Lohnforderung ih
Angeſtellten bewilligt, ſo daß in dieſen Bureaus der Streik b
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Grel z 6. Juli. Jn Greiz traten die Kutſcher und Trans
ortarbeiter in den Streik, weil eine von ihnen ge

wünſchte 30prozentige w. e abgelehnt worden iſt.Infolgedeſſen mußte heute früh die Wo und Paketbeſtellung
lung

37 h abgebrochen werden.

Je Der Berliner Spitzelprozeß.
und zw

Achter Verhandlungstag.
Der gerichtliche Sachverſtändige Profeſſor Strauch verneint das

Vorliegen der Vorausſetzungen des S 51 ſowohl für den Angeklagten
Fichtmann wie für den Angeklagten Hoppe. Fälle von Suggeſtionen
und Autoſuggeſtionen ſeien bekannt, er erinnere an die berühmten
Beiſpiele der Flagelanten und Springprozeſſionen, aber die Teil
nahme an ſolchen Handlungen, auch unter dem Einfluß einer
Maſſenſuggeſtion, ſchließe die ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit des
Käters nicht aus. Gefängnisarzt Dr. Hirſch ſchließt ſich dieſem

atte. Be

ten werde

ingeſchlag

ig, weil t
günftig a

Auffaſſu Gutachten im weſentlichen an, auch er verneint die Anwendbarkeit
intereſſites S 51 für beide Angeklagte. Beide Sachverſtändige wollen nur

ine geringfügige Minderwertigkeit bei Fichrmann auf Grund erb
licher Belaſtung, bei Hoppe auf Grund individueller Eigenart zuge
tehen. Zwiſchen Dr. Hirſch und dem Sachverſtändigen Dr. Kron
eld kommt es zu einer Kontroverſe wegen der Ueberlegungsfähigkeit
es Angeklagten Hoppe für den Fall, daß der Mordparagraph auf

jetzt We
worden

igen in Eioppe Anwendung finden ſollte. Während Dr. Kronfeld die Ueber
illiarden Pegungsfähigkeit des Angeklagten Hoppe auf Grund ſeiner Be
einem Feifpbachtungen in ſtarke Zweifel zieht. bejaht Dr. Hirſch Hoppe für
die Er wer llig S Beſonders gerügt muß es werden, daß
inſchränt r. Hirſch Vorkommniſſe aus dem ſexuellen Leben eines der Ange
d insgeſegff lagten in höchſt einſeitiger Form vorbrachte, die durchaus geeignet
veſen. JPrar, dem Angeklagten in moraliſcher Hinſicht bei den Geſchworenen

u ſchaden. Rechtsanwalt Liebknecht und Weinberg erklären, daß
nanderg e och verſchiedene Zeugen vorhanden ſind, die der Lodſpitzel Toifl

denn n verbrecheriſchen Handlungen, zu Raubzügen und politiſchen Ter
hlgeſetze, P orarren aufgefordert habe. Da die Prozeßbeteiligten erklären, daß
at und e Geſchworenen in dieſer Hinſicht genügendes Beweismaterial er
geführt wf alten hätten, ſo ſoll auf dieſe Zeugen eventl. verzichtet werden.

M inſichtlich des Lockſpitzels Schreiber liegt noch ein Antrag der Ver
bemäng e eidiqung. vor, der behanptet, daß Schreiber in München als Lock-

s pitzel tätig war und im Jntereſſe gewiſſer Dienſtſtellen in Gemein-
ens iſt chaft mit mehreren anderen die Beſeitigung des läſtig gewordenen

daß wie md des Doppelſpiels überführten Blau übernommen hatte.
Miniſter Hreiber habe den Blau von München über Magdeburg nach Berlin
n in der elodt und hier die Ermordung mit Hilfe anderer ausgeführt. Das

Pericht lehnte den Beweisantrag der Verteidigung ab, weil die Tat-
achen, wenn ſie auch als wahr unterſtellt würden, nicht die Straf
arkeit der Angeklagten ausſchließen würden, noch ihre Tat in einem

erſammluffnilderen Licht erſcheinen laſſen würde. Rechtsanwalt Weinberg
mehr. eilt noch mit, daß der Lockſpitzel Toifl am 28. Juni 1919
gründlich wegen Erpreſſung verhaftetmuß a d in die Stadtvogtei in der Birkenſtraße eingeliefert wurde. Am
ſt micht Nächſten Tage erſchien der Oberleutnant Graf Weſtarp vom Reichs

in nicht Wehrgruppenkommando I und erwirkte die Freilaſſung des Toifl.
rfaſung M it Rückſicht auf die vorgeſchrittene Lage der Prozeß führung ver-
ſie ſo weite ichtet die Verteidigung auf die Aufrollung dieſes Falles. Die Be
at fie nur Weisaufnahme wurde geſchloſſen. Der Vorſitzende hat die Schuld-
aß ein e agen dahin abgefaßt, daß ſie gegen die Angeklagten Hoppe und
der Wahl ichtmann auf Mord und Totſchlage lauten, im Falle der Ver-
So iſt ſei Meinung dieſer Hauptſtraftat auf Beihilfe zu einer dieſer Hand-

der 200 P ngen. Für Totſchlag oder Beihilfe zum Totſchlag wird die Neben-
lediglich Frage der mildernden Umſtände hinzugefügt. Für Winkler lauten
der Staci, Fragen nur nach Beihilfe zum Mord bzw. bei Totſchlag. Für

chte er eige en Fall des Totſchlags wird die Nebenfrage der mildernden Um-
induſtrielände hinzugefügt. Auf Antrag der Verteidigung wird für die An-

eklagten Hoppe und Winkler die weiteren Eventualfragen geſtellt,
b ſie ſich für den Fall des Freiſpruchs von den Hauptverbrechen da-

in ſchuldig gemacht haben, daß ſie die geplante Ermordung des
lau nicht rechtzeitig der Behörde angezeigt haben.

Arbeiter Sänger-
bund

ielt vom 20. bis 22. Juni im Gewerkſchaftshauſe in Kaſſel ſeine
Generalverſammlung ab. Zum erſten Male ſeit 1914

nd die Arbeiterſänger aus allen Gauen des Deutſchen Reiches
ieder zuſammengetreten, um über die Zukunft ihrer Organifſa-
onen zu beraten. Jn mehr als 2400 Städten und Dörfern hat der
und fetzt Vereine. 27 Gauverbände hatten 55 Delegierte zur
aſſelzr Tagung entſandt.
Geſchäfts- und Kaſſenberichte des Zentralvorſtandes

witz der Kontroll und Liederprüfungs- Kommiſſion gaben ein Bilder Bedeutung des Deutſchen Arbeiter-Sängerbundes als Kul-
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Stadtvers:
1ß er erkläcyträger und Wirtſchaftskörver.
or Paarmaff Ein Konzert zu Ehren der Delegierten in der Stadthalle war eine
Gedränge iächtige Kundgebung der Arbeiterſänger-Bewegung. Sie gab Kaſſel

Auf die eine eindringliche Vorſtellung von der Tiefe des muſikaliſchen Jnter-
e ſolche Haſſes in der Arbeiterſchaft. Es iſt bedauerlich, daß die geſetzgeben-
en könne, ba Körperſchaften auf die Gemeinnützigkeit der Bewegung in
ericht leicht cancher Hinſicht zu wenig Rückſicht nehmen. Die Tagung hat dies
e den Antri einer einſtimmig angenommenen Reſolution zum Ausdruck ge-
ſchen Burecgfffacht, in der gefordert wird die Freiſtellung der Veranſtaltungen
zuſtellen. Ppn Arbeitergeſangvereinen von der Luſtbarkeitsſtener. Die von den
nen Augenbfemeinden bei den Konzerten der Arbeitergeſangvereine erhobene
rden, wenn teuer ſchädiate die volksbildneriſchen Beſtreben der Arbeiterſänoor
ſollten. Eine zweite Reſolution forderte eine Ermäßigung ver Fahrpreiſe

if der Reichseiſenbahn für die notwendigen Reiſen der Delegierten
s Arbeiterſänger-Bundes zu ihren Tagungen. Es wird darauf
ngewieſen, daß gleiche Vergünſtigungen ja auch den Sportvereinen

vährt werden.
Von weittragender innerer Bedeutung für den Bund ſind die Be-
ſlüſſe der Tagung, den Bundesbeitrag auf 1,50 Mk. feſtzu
zen und die Arbeiterſänger-Zeitung, das Bundesorgan, das bisher
dem Mitgliede umſonſt geligfert wurde, fortab nur gegen einen
onnementspreis zuzuſtellen. Der Bund war zu dieſen Maß-
hmen gezwungen, um unter der obwaltenden Teuernung allen

cverfahren
die Richtig

geſtern ber
den Bericht

Aus der Provinz.
Streik der Bergarbeiter auf der Grube Golpa.

Die Arbeiter auf der Grube Golpa bei Bitterfeld ſind
e Dienstag, mittag um 2 Uhr in den Ausſtand getreten.

hre Forderungen ſind eine Zulage von 15 Mark für die Schicht,
Herabſetzung der Lebensmittelpreiſe um 50 Prozent und Auf
hebung des Steuerabzuges. Die ungenügenden Zugeſtändniſſe,
die bei den Tarifverhandlungen in Halle am Sonnabend, den
3. Juli, vom Unternehmerverband für den Braunkohlenbergbau ge
macht wurden, ſind von den Vertretern der Arbeiter nicht als

ausreichend erachtet worden. Das Kraftwerk Zſchornewitz
arbeitet noch, leidet aber bereits unter Kohlenmangel. Heute vor-
mittag fanden in Golpa ſowie in den benachbarten Orten Groß-
und Klein-Möhlau große Demonſtrationengegenden
Lebensmittelwucher ſtatt, wobei, wie anderwärts, Herab-
ſetzungen der Lebensmittelpreiſe vorgenommen wurden.

Die agrariſchen Würgengel.
Bis zu welchen Ausmaßen die Sabotage der Volksverſorgung

durch die reaktionären Agrarier bereits gediehen iſt, davon legt eine
Verfügung des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes in Sanger-
hauſen Zeugnis ab, die dieſer unter dem 6. Juli bekanntgegeben
hat. Beſonders ſtockt in der letzten Zeit die dringend notwendige
Milchlieferung, weil die Landwirte nicht den von ihnen ver-
langten unverſchämten Preis durchſetzen konnten. Oder aber ſie
verwäſſern die Milch, um nur ihren Wuchergewinn erzielen zu
können. Dieſe „edlen“ Chriſtenmenſchen machen ſich kein Gewiſſen
darans, das Leben von Tauſenden proletariſcher Säuglinge aufs
Spiel zu ſetzen, weil ihnen eben der Profit als das Allerheiligſte gilt.
Treten dann die Lrgane der öffentlichen Gewalt dieſem verbreche
riſchen Treiben entgegen, ſo ſcheuen ſich die fanatiſierten Agrarier
ſelbſt nicht, ſich an den Beamten zu vergreifen, wie aus der ange
zogenen Verfügung hervorgeht:

„Es mehren ſich in letzter Zeit die Fälle, in denen den vom Kreis-
ausſchuß beſtellten Reviſionsbeamten nicht nur die allergrößten
Schwierigkeiten gemacht, ſondern auch direkter Widerſtand
entgegengeſetzt wird, und ſogar tätliche Angriffe auf ſie
unternommen werden. Es iſt ferner vielfach vorgekommen, daß
nicht nur die Reviſionsbeamten, ſondern ſogar der leitende Beamte
des Kreiskommunalverbandes in der gröblichſten Weiſe be-
leidigt wurde. Ein derartig gegen das Gemeinwohl verſtoßendes
Benehmen einzelner Einwohner des Kreiſes kann ich auf keinen
Fall weiter dulden, weshalb ich mich entſchloſſen habe, gegen alle zu
meiner Kenntnis gelangenden Verfehlungen und Ausſchreitungen
mit aller Schärfe vorzugehen. Das Jntereſſe unferer auf Friſch-
milch angewieſenen Kinder und ſtillenden Mütter ſowie der Kran-
ken erſcheint mir höher als der alle Schranken über-
ſchreitende Eigennutz eines leider ziemlich erheblichen
Teiles der Bevölkerung. Jch will. bevor ich zu den mir durch meine
vorgeſetzten Dienſtſtellen, durch Geſetze und Verordnungen in die
Hand gegebenen Schutzmaßnahmen greife, an die in Frage kommen-
den Kreiſe der Bevölkerung des Kreiſes noch einmal die dringende
Mahnung richten, den Angeſtellten ihr Amt nicht in der oben er
wähnten Weiſe zu erſchweren, ſondern ſie wo irgend möglich zu
unterſtützen. Je beſſer die Milchablieferung geſchieht,
deſto ſeltener erfolgt die als läſtig empfundene Kontrolle durch die
Repiſionsbeamten. i Die Milchtontrollkbeamten und Viehkommiſſio-
näre ſind die Vertreter der Verſorgungsberechtigten, denen die Da
ſeinsberechtigung ebenſowenig abgeſprochen werden kfann, wie den
Produzenten die Wahrnehmung ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen
unterſagt wird. Was ich verlangen muß, iſt Anerkennung der Tat-
ſache, daß ein Recht zum Leben jeder Einwohner des Kreiſes hat,
und daß es in unſerem zuſammengebrochenen Wirtſchaftsleben
ohne gegenſeitiges Einvernehmen nicht geht. Wer meine Abſicht,
die Milch-, Fleiſch und Fettverſorgung wenigſtens in einigermaßen
geregelte Bahnen zu lenken, ſtört, muß ſich gefallen laſſen, als
Störenfried entſprechend behandelt zu werden. Sollten auch dieſe
Ermahnungen fruüchtlos bleiben, werde ich mit den ſchärfſten Mitteln
gegen die egoiſtiſchen Würgengel unſerer Volkskraft vor-
gehen. Die wirtſchaftlichen Organiſationen der Landwirte würden
ein gutes Werk tun. wenn ſie im Sinne dieſer Bekanntmachung
unter ihren Mitgliedern wirken würden.“

Die Verhältniſſe, die hier geſchildert werden, ſind ſelbſtverſtänd-
lich in den meiſten Kreiſen unſerer Provinz anzutreffen. Die
Mahnung an die Organiſationen der Landwirte wird leider nicht
fruchten, da dieſe die Agrarier ja zum Lieferſtreik anſpornen. Sollen
die Mißſtände wirklich durchgreifend beſeitigt werden, dann bleibt
eben nichts übrig, als dem brutalen Diktat der Agrarkavitaliſten
die Diktatur des Proletariats entgegenzuſetzen, die mit der Durch-
führung der Bedarfs wirtſchaft erſt jedem die Verſorgung mit
allen notwendigen Lebensbedürfniſſen garantiert.

Kölleda. Stadtverordnetenſitzung. Wie alle übrigen,
ſo war auch die letzte Sitzung des Stadtparlaments ein Bild des
erbärmlichen Spießertums. Was der „Herr Geheimrat“ als Stadt-
verordnetenvorſteher oder der „Herr Bürgermeiſter“ vorſchlägt,
findet in allen Fällen bei den bürgerlichen Stadtvätern nickende
Zuſtimmung. Die Anträge unſerer beiden Genofſen von der USP.
betrachtet man ſtets als eine Art „Ruheſtörung“ und verſäumt es
nie, mit allen Mitteln dagegen zu agitieren. Jn der letzten
Sitzung wurden die Anträge unſeres Genoſſen Pruß zu den
Punkten 7 und 8 der Tagesordnung: Veröffentlichung der ſtädti-
ſchen Bekanntmachungen in vier Käſten an verſchiedenen Stellen
der Stadt, ſowie Ausſprache über die Märzvorgänge in unſerer
Stadt, abgelehnt. Der erſte Antrag, der der ärmeren Bevölkerung
und beſonders unſeren Genoſſen Gelegenheit geben follte, ſich von
dem Kreisſchmierblättchen freizumachen, wurde durch unſinnige
Uebertreibungen des Stadtoberhauptes ins Lächerliche gezogen
und als unzweckmäßig bezeichnet. Der Stadtverordnete Liebau
fühlte ſich hierbei verpflichtet, auf die „hohen“ Löbne hinzuweiſen
(120 Mk. pro Woche), welche die V
vrerſchuldet hätten. Der zweite
Stadtverordneten Reichenbach

9 rAntrag deAntrag wurde auf d
abgelehntzur Geſchäftsordnung

üre Dieſe H ften, die ſi icht ſchämen Biertiſch und beer inart forderungen auch künftighin gerecht werden zu Jönnen. Seine e ehe e e n h än. t t
ellen, weil iſtungen u Ditaltchern werden insbeſondere Aelritre er legenheiten die Art haft. wegen ihre

n um fangreiche lieferung der Verrenne mit Chorltteratur erhoh 3 h wae I arueaéded ſt Die Generalverſammlung beſchloß ferner folgende Refolution: Stadt zu bezeichnen ſind zu feige die Wahrheit über die März
t und in ih]. Die 4. Generalverſammlung des Deutſchen Arbeiterſänger- bat dieſer Gelegenheit hin varlame
ie für belei undes mit der Tagung in Kaſſel (Juni 1920) legt das Bekenn verktätige Bevölkerung n eſtlos ein

vortlich ma is ab, mit der geſamten arbeitenden Klaſſe (Hand und Kopf Mehrbeit unſerer Genoſſen im Stadtvarlament ihre Jntereff
nterſtützung arbeiter) in ihrem Befreiungskampfe zu fühlen und zu denken wirtſam vertreten kann. Vei der nächſten Wak

Rathaus a er ArbeiterſängerBund fühlt ſich eins mit dem Proletariat um erlichen Herrſchaften eine gebhrende Antwort erteilt werden.
reſſe. die Erringung der politiſchen Macht und will durch ſeine Tätig Wittenbekg. Eine ſtarkbeſuchte Parteivert am

zit neben den hohen künſtleriſchen Jdealen dieſes Ziel erreichen. a h letzten Freltag einen ausführlichen Bericht ber dieens, der ſo Ppierzu iſt aber notwendig alle ſangeskundigen Arbeiter und An ung nahm letzten Kuh ehe leere aene 3
et S Peſtellten in ſeinen Reihen zu vereinigen. Nicht ſoll der Bund un Kreiſe ein men alrnſtig alng n
urückgetreter Wir eine Parteirichtung das Ziel ſein, ſondern alle Sozialiſten W drerheretlimgen hier umd dort unrh nicht ener u h
er Vereinig ind uns herzlich willkommen und ſollen dieſelben mif dazu bei Die Wahlvor hetriehen worden. Bir Kufſentdie ate J m

ragen, baldigſt eine Einigung und Exſtarkung des Proletariats e nfſierer dann wird der Erfolg ein on rot ſenn
erbeizuführen, weil eine ſolche im Intereſſe des Proletariats r Sinne machte r die Genoßen DSoprun, n un

3 B. i ielbſt von nöten iſt. Der Deutſche ArbeiterſängerBund iſt eine In gleichem Wrſhinge die dem Vorſtend rud den Wahlen
Organiſation zur Weckung und Verbreitung künſtleriſcher Kultur Wagner h nphlen wurden. Dann worden echt
n der Arbeiterſchaft und weiſt alle Zerſplitterungsverſuche mit u r i dem demnächſt ſtattfindenden Kreis tg
ntſchiedenheit zurück. Die Geſchichte der Parteibewegung iſt gewählt Als erſt er Redner zu einem ausgedehnten Tätigket
ch die des Arbeitergeſanges bericht unſerer Stadtverordneten erhielt en. Lerchegſt.

ſchaftsverſam d r in u r. r be die drei ſtedtiBra Werke und ihre Entwicklung und ging dan mil. evort und Körpers
bſtimmung Arbeiter Sportkartell. Die gewählte Kommiſſion die mit der W d r Werhind ung des Wuchers getre

P. Fraktion eine Beſprechung abhalten ſoll, trifft ſich zehn d e urnger Mithilfe es. Publikums ſann v ert an
en der Rechſnuten vor dem nächſten Zuſammentreten der Fraktion auf dem e indert de Ten. Eine roß Diskuſion ſepſe ein, die trotz
c Verſammlufrktplatz. Material iſt mitzubringen. Wegen Ueberlaſtung der Hinweiſes auf die Tagekordnungſkein Ende nehmen vo
vormittag ektion wurde die Beſprechung verſchoben. Vreſorirſungeſtelle Parde ſcharf kri ind eine le
hen bereits minderung der Preiſe energiſch verlangt. Dann kam noch einforderung ih antwortlich für Politik und Parteinachrichten: Karl Vor für Halle und Genoſſe von der Jugendorganiſalion zu Wort und keg indring
der Streik bRitreis Hans Bohla; für Aus der Provinz und Verſamm unasberichte lich dar, wiezotwendig die Jugend die Unterſtützung d

Verlag: PVolkoblatt G m. v. Hlt Vorträge über denAnzei Hermann Schare,ann 2 e erm a a brauche; m rjach ſchon ſeien

erteuerung auch dieſes Blattes
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verlangt worden. Nach einer ausgiebigen Diskuſfion gelten ſiH
mehrere Genoſſen zur Verfügung. Am Freitag, den 9. i, iſt v
eine zweite Verſammlung, die die weiteren Berichte über die
ſtädtiſchen Angelegenheiten enkgegennimmt. 2Pieſterit. Jneinerſehrgutbeſuchten öffentlichen
Verſammlung am Freitagabend hielt Genoſſe Kilian das
Referat. Die Verſammlung mußte wegen Ueberfüllung des Saales
im Volksheim unter freiem Himmel werden. GenoſſeChemnitz richtete bei der Eröffi. ung einige üßungsworte an den
Genoſſen Kilian. Dieſer dankte für die Begrüßungsworte und
ſchilderte dann die Damen ſefung des neuen Reichstages und die
zurzeit betriebene Steuerpolitik. Genoſſe Kilian hob die ſchwere
Schuld der Rechtsſozialiſten hervor, die an der geſamten deutſchen
Arbeiterſchaft Verrat geübt haben. Die Rechtsſozialiſten tragen die
Schuld an der Gegenrevolution, ſie ſind mitſchuldig daran, daß
unſer Volk ſo tief in den Sumpf geraten iſt. Auch Wilhelm der
Letzte hat erklärt: Jch führ euch herrlichen Zeiten entgegen; dieſe
„herrlichen“ Zeiten ſind nun da, ſie ſtehen im Zeichen w'r
und Elends und jetzt ganz beſonders des Steuerabzuges. it alen

zu Gebote ſtehenden Mitteln wird die USP. dahin wirken, daß der
Steuerabzug beſeitigt wird. In der Diskuſſion machten ſich einigeKommuniſten bemerkbar, welche dem Genoſſen Kilian Worte in den
Mund legen wollten, die dieſer nicht gebraucht hatte. Genoſſe
Kilian wies dieſe Angriffe im Schlußwort zurück und ſagte den.
Kommuniſten, daß USP. und KPD. vereint für den Sozialismus
kämpfen müſſen.

Reinsdorf. Jn der letzten Parteiverſammlung am
Sonnabend ſprach Gen. Dettmar t über die Aufgaben
der USP. nach den Wahlen. Seine Ausführungen wurden mit
Beifall aufgenommen. An der allgemeinen Ausſprache beteiligte
ſich noch Gen. Müller (Wittenberg).

Bockwitz. Die Mitgliederverſammlung der Me-tall arbeiter am l. Suti, in der zu dem zehnprozentigen Lohn
abzug Stellung genommen wurde, war beſonders ſtark befucht. Die
lebhafte Ausſprache bewies, daß auch hier die Arbeiterſchaft ſich
den Abzug von ihrem kargen Verdienſt nicht ſo ohne weiteres ge-
fallen laſſen wird. Dies wurde in den beiden folgenden Ent
ſchließungen, die einſtimmig angenommen wurden, zum Ausdruck
gebracht: „Die am 1. Juli in Vockwitz tagende MetallarbeiterVer
ſammlung erhebt entſchieden Proteſt gegen den zehnprozentigen
Steuerabzug in einer Zeit höchſter wirtſchaftlicher Notlage, in der
die Unternehmergeſellſchaften ganz enorme Dividende verteilen,
während die Arbeiter trotz hochklingender Löhne nicht in der Lage
ſind, ſich die nötigſten Lebensmittel zu beſchaffen, geſchweige denn
die abgenutzten Bekleidungsſtücke zu ergänzen. Des weiteren ver
langen die Metallarbeiter die vollſtändige Beſeitigung der Umſatz
ſteuer, welche die Aermſten der Armen am härteſten trifft, da gerade
deren Gebrauchsgüter durch den ſtaatlich gezüchteten Zwiſchenhande!
vier- bis fünfmal der Umſatzſteuer unterliegen, während die Be
ſitzenden in der Lage ſind, aus erſter Hand zu kaufen und ſomit
höchſtens einmal von der Umſatzſteuer betroffen werden. Die Ver-
ſammlung erblickt in der ſchnellſten Sozialiſierung den einzigen
Ausweg aus der Verelendung des deutſchen Volkes und wird ſich ge
ſchloſſen hinter dieſenigen ſtellen, welche als berufene Führer auſ
dieſem Wege in Betracht kommen.“ Für die einzelnen Firmen war
folgende Entſchließung beſtimmt: „Die am 1. Juli ſtattgefundene
Metallarbeiterver ſammlung erhebt Proteſt gegen den zehnpro
zentigen Steuerabzug vom Lohn. Der Aufwand für die gegen
wärtige Lebenshaltung hat durch die fortgeſetzte Steigerung der
Preiſe für alle Bedarfsartikel eine derartige Höhe erreicht, daß es
als eine Unmöglichkeit bezeichnet werden muß gerade jetzt den Ar
beitern und Angeſtellten eine ſolche Kürzung ihrer Einnahmen, wie
ſie der Steuerabzug darſtellt, zuzumuten. Aus dieſem Grunde ſehen
wir uns genötigt, der Firma zu erklären, daß die Arbeiter und An
geſtelltenſchaft einen Abzug unter keinen Umſtänden zulaſſen kann.
Soll der Abzug doch vorgenommen werden, ſo kann dies nur auf
Koſten der Firma geſchehen. Sollte trotz dieſes Proteſtes der Abzug
vom Lohn vorgenommen werden, ſo behalten wir uns unſere
Stellung hierzu vor.“ Zu der am 4. Juli in Halle tagenden Begirks
konferenz wurden die Kollegen Ulbrich und Noack als Delegierte ge
wählt. Es wurde noch auf die Notwendigkeit hingewieſen eine Ver
ſicherung nur bei der Volksfürſorge abzuſchließen. on egen
der Konſumgenoſſenſchaften wurde in folgender Entſchließung zum
Ausdruck gebracht, die ohne Widerſpruch angenommen wurde: „Die
am 1. Juli tagende Metallarbeiter- Verſammlung verpflichtet alle
Kollegen, die Mitgliedſchaft im Konſumverein zu erwerben und nur
dort ihren Bedarf zu decken, in dem ſie hierin einen Schritt zur
Sozialiſierung erblickt.“

Mückenberg. „Ein guter Chriſt“ iſt doch unſer Pfarrer.
Wegen Wohnungsmangels mußte neulich eine Familie ein Zimmer in
der Gartenſchule beziehen. Jetzt verlangt der geiſtliche Herr, der zu
aleich Schulvorſtand iſt, nach dem Grundſatz ſeines göttlichen Meiſters
„Du ſollſt deinen Nächſten lieben“ uſw., von der Familie, daß ſie ſo
fort ausziht oder vom 1. Juli an 10 Mark Miete wöchentlich zahlt
widrigenfalls er pfänden ließe. Wie wäre es, wenn der Herr Paſtor
dieſer Familie zwei von ſeinen 6-8 Zimmern abtreten würde, denn
er predigt doch das Evangelium deſſen, der geſagt hat: „Wer zwei
Röcke hat, gebe den einen dem, welcher keinen hat“, und an anderer
Stelle: „Kommet alle her zu mir, die ihr mühſelig und beladen
ſeid, Anch der Herr Gemeindevorſteher, der zugleich Vorſitzender
der Wohnungskommiſſion iſt, hat es nicht fertig gebracht, für die be
treffende Familie zu ſorgen, obaleich es noch mehrere leere Woh
nungen in unſerem Ort gibt. Er iſt allerdings der Anſicht, er macht
ſich nur die Hausbeſitzer zu Feinden, wenn er energiſch durchgriffe/
denn die Hausbeſitzer vermieten lieber an ledige Schlafburſchen, die
ja eine höhere Miete aufbringen können als ein Familienvater.
Arbeiter, ſo kann es nicht weitergehen, gebt bei der nächſten Ge
meindevertreterwahl der Partei eure Stimme, welche auch wirklich
für eure Jntereſſen eintritt, das iſt die Unabhängige Sozialdemo

hrperſonal der ſtädtiſchen Straßenbahn beſchäfti ſi
er am Donnerstag, den 1. Juli, ſtattgefundenen
mit des neuen Tarifregelung und ſtimmte den getroffe

inbarungen einſtimmig zu. Die Entlaſſungen des
ſind dich Beſchluß des Stadtverordnetenkollegiums bis zu

durchgeführt worden. Die vorgenommenen Betri
nungen wurden nicht in allen Punkten gutgeheißen.
u ein Teil des Fahrperſonals Ueberſtunden leiſtenein erheblicher Teil arbeitslos und mittellos auf des

ent. Würde die alte Linienführung wieder eingeführtimnit Sicherheit auf eine beſſere Benutzung der Bahn

Einführung des Teilſtreckenſyſtems iſt unter der
Depreſſion aller Verkehrsunternehmen eine a

Notwendigkeit. Es gewinnt faſt den Anſchein, als ob m
ter allen Umſtänden beweiſen will, daß der Straßenbahnbetri

wenn ſich das Perſonal bei möglichſt Fang
Nrbeitszeit mit einem geringen Lohn beſcheiden würde. Um di
Notlage unier dem entlaſſenen und noch nicht untergebrachten

or l nicht ins Ungemeſſene wachſen zu laſſen, wurde ein
Antrag der Ver bandsleitung einſtimmig angenommen, der beſa 5
daß Lei der Direktion und dem Demobilmachungsausſchuß di

ug der Arbeitszeit beantragt werden ſoll,
en Dingen den entlaſſenen verheirateten Kollegen ei

ſolange geſichert bleibt, bis das Arbeitsamt oder der Ent
j Stellung gefunden hat. Das techniſche Perſonal

cone

J r rlltie D VI

u ine it

wird erſucht, den Fahrdienſt ſolange zu verweigern, als arbeits
loſe Kollegen vorhanden find. Der Magiſtrat ſoll an ſein Ver

J nmnert werden, damit vor Einſtellung von Arbeitskräf
eren ſtädtiſchen Betrieben auf die Entlaſſenen zurücdc-,wird. Bei Nenueinſtellung nach dieſer vetriebseinſrän

rſter Linie die entlaſſenen Perſonen zu
in der Reihenfolge der geleiſteten Dienſtzeit. Mit

in Entſchluß hat das Perſonal auf einen Teil ſeines für den
noiwendigen Lohnes verzichtet, nur um die

n Kollegen nicht der ſchlimmſten Not preiszugeben. Vom
nachung ſchuß wird erwartet, daß auch er die Vor
z Betri zts und der Verbandsleitung geren

eine Letriebserweiterung und beſſere Rentabilität

r



Verſammlungs Anzeiger U6Pd.

Halle und öuullrels.
Sekretarigt: Ha mmer 23Wochentags Jede von z 4-7 m

Fernſprecher 14732.
Ammendorf.

Mittwoch. den J. Juli. abends 2 Uhr.
im „Dreierhaus“

Funktionärſitzung
des geſamten Diſtrikts.

Sämtliche St vertrauenslents
un

Hilfskaſſierer haben mitzuerſcheinen.
Der Vorſtand.2138

III
Ab Donnerstag

J „Durchlaucht kommt!“

Kulser-Wllhelms-Hulle.
Donnerstaxgo 3114

325 Der große Ball
auf neuem Parkett.

Rabeningel netee Kurzhals,
Donnerstag:

e Gesellschaftshbhall
Der mit Preiatanzx.

Es laden ergebenst ein
D. V. Seviera.

S Bunte Bühne
Ecke Gr. Ulrichstr. u. Arervaare.
e

2124
U. Z. Dasmania.

a Hafer z
in groben und kleinen Mengen,

zum billigsten Tagespreis,
Sarneelen, sowie Hühner-, Taubeu-,Runten-, Schweine- u. Ziegenfutter

gibt abd: 2121
3 c e. G. m. d. H.Eier 99 I. Härkentabe 5.

Chesterkleld Neho

halb und halb,
pro Hllle Mk. 500.

I. N. Berndt, Alte Promenade b

2131 Telephon 4683.
Bezuhle dle höchsten

Tagesprelse
frsamtliche Felten Oläwaren
1 Feltscher, Taubenstraßbe 19.

Telephon 6176., 21 16

Aulliche Belanntmächungen.

S Haiie. SeStädtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule am Donnerstag, den 8. Juli er.

um Einkauf werden die Jnhaber dere nnfktet ſcheine mit den Rummern 76

s von 8--12, und die Jnhaber der Nummern
500, nachmittags von 2--6 Uhr. Es werden2 jede erſon eines Haushaltes 70 Gr. zum Preiſe

von 60 Pf. abgegeben.
Städtiſcher Verkauf r von on ſierter Milch,

Trockenei und ReiSe Talamtſchule am Donnerstag, ben 8. Juli 1920.

u elaſſen zum Einkauf werden die
ensmittelſcheine mit den Nummern 27501--33000,

ormittags von 8--12, und die1-40000, nachmittags von 2—6 Uhr. Gegen Vor
lage des Lebensmittelſcheines können an jede Perſon
eines Spree 1 Büchſe erte n u oPreiſe von 4 Gramm Trockenei reiſevon 4 Mk. und i Pfund e zum Preiſe von
3 Mk. für das halbe Pfund a baegeben werden.
Haushalte mit S b umrändertem Lebensmittelſchein
h das be Pfund Reis zum Preiſe von

nhaber der Rummern

Aftl Perſlmmlungen
im Saalkreis.

Stadttheater.

en d Ausverkauf

Bruchſftedt.
Sreitne, den C zuli, abends 3 Uhr, im Saſthan es.

Gufenherg.
Freitag, den 9. gull, abends 3 Uhr, im Saſthan Funmnel.

Tagesordnung in den Verſammlungen

Wohnungsnot. 10 prozent. Steuerabzug.
Warum treten wir nicht in die Regierung ein

Redner Genoſſin Krüger und Genoſſe Kraußer, Halle.
Arbeiterinnen, Arbeiter, Angeſtellte, Beamte,

werbt für guten Verſammlungsbeſuch.
der Vorſtand des Gewerſſchaſt kartell

der Vorſtand d. Sozialdem. Vereins ſ. Halle 6aulfr. (I6P9.)

Kaffmanas

h aanehadl. Pr
dir. nur durch

bl.

348.

Kurzwaren.
Stecknadeln Brief 30 Pf. J Seidenbend Meter 45 Pf.
Hähnadeln Brief 50 Pf. Sammefband Meter I,50
Stopfnadeln Stück 5 Pf. J Wäschebuchsteaben Dtad. 45 P
Haarnadeln Paket 10 Pf. S Wäschebördchen Meter 70 Pf.
Lockennadelin Paket I3 Pf. S Seidenschnüre Meter 40 Pf.
Sicherheitsnadeln Dtzd. 38 Pf. J Kunsiseid. Tressen Meter 50 Pf.
Fingerhüte Stück 15 Pf. J Frisierkümme Stück S,50
Kragenstäbchen Dtzd. 35 Pf. F Setenkämme Paar 4,80
Hemdenknöpfe Dtzd. 4 Pf. F llagrspangen Stück 2,75
Wäscheknöpfe Dtzd. 40 Pf Haaerpfeile Stück 2,50
tHosenknöpfe Dtzd. 13 Pf. J Haarbürskten Stück S,50
täkelknöpfe Dtzd. 2,75 S Bremuscheren Stück 2,50
Besatzknöpfe Dtzd. 85 Pf. 7 Scheren Stück S,50
Druckknöpfe Dtzd. 28 Pf. Broschen Stück 1,50
Siopfgarn Karte 25 Pf. J llalsketten Stück 50 Pf.
Strickwolle s Pfd. 19,75 5 Rocknadeln Stück 50 Pf.
Baumwolle Lage 8,00 J Damen-ktandtaschen Stück 8,00
ODaschinengarne 200-m-Rolle 5,00 Leder-tlandtaschen Stück 83,50
Gruschwitz2garne Stern 60 Pf. 5 Kinder-tiandtaschen Stück I,85
Dähseiden 30-m-Rolle 2,55 J Ohrringe Stück 2,40
Schnürsenkel Paar 25 Pf. Krawattennadeln Stück 2,50
Strumpfgummiband Meter 2,00 S Kragennadeln Stück 75 Pf.
tlutgummiband Meter 1,10 Damenkragen Stück 3,50
Strumpfhalter Paar 1,55 S Wäscheskficherei Meter 65
Strumpfbänder Paar 65 Pf. S Zotrnspitzen Meter S0 Pf.
Korsettoerschlüsse Paar 1,50 Klöppelspiftzen Meter I,10
Korsetistöbe Stück 14 Pf. Matrosen-GarniturenStück 4,75
Kragenknöpfe Stück S Pf. S Unkerrochovolant Stück 12,75
einziehband 4m-Stücke 40 Pf. S Brauischleier Stück 45,50
I. einenband 2-m-Stücke 50 Pf. G Lackgürtel Stück 85
Schwarzes Band Meter 9 Pf. S Handarbeitskörbe Stück D,50
Jakonettband 5-m- Stücke 1,25 S Seiden-Pompadours Stück G,85
Diedergurt Meter 50 Pf. 5 OMarkktaschen Stück 9,75
Gardinengimpe Meter 65 Pf. S Brieftaschen Stück e
Rouleauschnur Meter 60 Pf. J Geldscheintaschen Stück

2115
nhaber der

aie ſu

dcn Frauenſhut

empfiehlt
Ansichts-Postkarten

Oio Vollks- BRuohhandiung.ren r durch
Versandhaus Germania.
2034 Halle a. S.,

Landsberger Str. 5, 1 Tr.

Damen wenden ſag v
allen Fr.-Leid.: wenn
Störungen, Stockung. uſw.
mit genauen Angaben an e ja meinen entlaufenen

Alleemeineortskranßenrasse.

Bekanntmachung.
Auf Grund der getroffenen Abmachung nvehb
die Kasse vVerpfliohtet gewessnen Herren
Zahntechniker die Behandlung unserer Kassenmitglieder
ab 8. Juli d. J. wieder aauk.

Ralle (Saale), den 7. Jali 1920.Ber Vorstand der Allgemeinen ortskrankenkaste.

gez. Buehmann,
1. Vorsitzonder. 2.

Frau Kise el.Hamburg 39, v.
Eheleute müſſen die

intereſſ. hof. Dr. D. gele a darUmſonſt gegen Rp.

Jag hundbraun, F. aleband, geseieh
Wienerstraße) wi

ause, ben etgerstr. kann.

(100 Mk. Bolohnung
e

erbringt oder über den Verbleib

d. Grundſtück Haupt

don

Kinderwagen

Ralsegeld wird bisi0 U da ar rergarrt

Auſun
Apol-
Ape noch 8 Aufführung

Grigri.rette von S Line!

itag, um I. Mul

2118

Ebeth Pnerteid, u cummehugu

2 Nol,
am. 51. fenru i60.

Nur noch bis Donnerstag

Milde Wolter
Die Sensation der modernen Spielßlme!

W der luthnnchet
Die Gerehichte einer Liebe in 5 Akten.

Vorfährung: 4.50 6.50 9.00.

laren a wie Sapeiderlein.

Lustspiel in 8 Akten.

Woeohentags aur alen Plätzen bis
5 Uhr naohmittagse Kleine Preisebei vollem Programm D

Einige Beginn 4 Uhr. Letate Vorstollg. 8. 15 Uhr

Hauxfrauenl Achtung!

Die beste schwarze

Strickwolle
Mk. 24100 gr ne

Paul Fuchs jun.
Uer. Nin- 1 M

er. Berndaysh. 28.

Reparaturen
an 20351 VUhren v

übern. bei ſolider Ausführ.
zu normalen Preiſen.

H. Lerner, UVhrmacher,
Große Steinſtraße 85

(gegenüber Barfüßerſtr.).

Grundytcks-
a Versgtelgerung.

D den K. Julre hi ich in Ammeneichmanns Hotel,

ſtraße 9 gelegen,

mit Toreinfahrt undGarten, meiſtbietend.
Beſichtigung von8--6Uhr.

Der Nachlaßpfleger.

nogerne Eheleute
verlangt Vaükin vertrau.

t. Sie finden, wasen. E. A. Gesehwind,

brik. Werdan i. S.

Friſchmellende Ziege
verkaufen.a Slleſcheſtrade r

empfiehltſee)ennn e

ſule Funhn

Zirkus
Carl Cosxmy.

Heute, Donnerstag,

3[7

Uhr

spusqe

2

Eröffnune!
Sonnnbend,
Sonning und

mm
VorsteNungen

nachmittags 3 undabends 7 Ohr.
Vorverkauf: Agarret-

haus Stein brecher
Jasper, Marktplatz, u.
an der ZirkusXasse
täglich vormittag
11-1 Uhr. 4129

Ve wr belogt

wurden.

Die amtliche
Jrreführung des
deutſchen Volkes.

Preis 4 M. Porto 60 P
Zu beziehen durch die
Volksbuchhandinn

Halle a. S., Harz 424

Motor und Iredbriemenchetgta

500 M. Belohnung
Jn der Nacht zum Dienstag, den 6. Juli, ſ

Diebe mittels Kahn an die Hinterfront des

studigutes um Böllberger Weg

gefahren, ſind eingeſtiegen und
8 reſp.von je 8 om Hreite un

ben 2 Treibriem
0 m Länge, ſowieinen 6 P. tettriſchen Drebſtrommotor R i 11/1500

Nr. W2 508 N, mit r und normale
be (140: 100 mw),iwegſcheege Nr. 92 515 und Nr. 175 858 ge

laſſer (K 5930
Volt, und 1 An

ſtohlen und mittels Kahn auf der Saale weggeſchafft
ür Mitteilungen, du die es gelingt, das Geg. ohlene wieder tet und die Täter,

Beſtrafung zu bringen, ſetze ich

500 Mk. Belohnung
aus. Der Name der Angeber wird verſchwiegen. Mit
teilungen erbitte an die Kriminalpolizei oder an mich

E. Voigt,

men die bisher für
Zahnärzte and

Fer Keileroirner.,

von Kürſchners Bücherſchatz Roman und Novellenſammlung).
Jeder Band mit Teuerungszuſchlag 1 Mk. Bedingungen für das Preisausſchreiben

liegen jedem neuen Bande bei oder ſind von jeder Buchhandlung ſowie von
Hermann Hillger Verlag, Berlin W H, koſtenlos zu beziehen.

heimt
Annn
hört
2Vaft

War.
wit
wisgut

von,
Apgr
Fe er

t.

bei

e
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Nr. 156. 31. Jahrgang. Beilage zum r Halle (Saale), 7. Jl i

T 3 e T S 2 v e

Halle d Saalkreis. Wert. De. Facke nene Ge ſt beinahe ein Kenſtſtäc s der Damit zeige me ich, daß zofr, ſpeziell ich, ſchon bamals auf dert2 un aa kre S. en r e tung n was e n punkt ſand, daun die Bearbet ung n un t ung der et
Halle, den 7. Juſt 1920. a r en Lchler und Ernſt wit räte Aufgabe der Cewertſchaſten ſei. Wir bedaneriengelegenheit zu t tigung kann m t c daß ſich die übrigen Geiterüchaften noch micht ſo um

e enSogelſange C J ſchießung und der KappPutſch. z w n za tung ler ein fümmerten. e ie ſie 12 a Gewer ften notr zendio hofften

atte runt vie er u raße bie Tufos an Jan f ha geren s 4e zu Grkängnigſtrafen von 1 bis 24 Jahren verurteilt. wen beſchle iahmte, iſt kein Gericht dagen t e 4 et e doch in Weinnn d edeng en g

eg. B x u 4 z J n e i 2Unzeihanterſeng un de c I komt it es zu einer erregten konnte h cinſchreit ten, weil der tn anne thin, e. ne gevoter darüber, wer des Recht ber Zuſemmenfaſnng de t Beiriebsrat
weſir r f1 31 in ara! ſer, R nach 9 entlicher Mei ura die Be tmäpige J 5anbd in g voll ühren. Warum ſoll da, was dem Dieſe St er renz trat a er erſt m lenter Zeit St cheinung,

W 4681. 5 e auf o. re m inqg durchacf ihri wurde Vert. Dr. Starke: Zeutuan zugute halten wird. egenäder Arbeitern nicht am Seit wo der e gentliche 9 är: ungevro eß in dieſen S ige begantt
ad dal len t z er t vom März. in dem aus ihr r Man kann ur ſo bentſchnational gefnnt fein, fo vruß richtig iſt, wir bie Zukunft und de 2 Iraxrs iet ren Tas Ei

i net t tvwe II en u c 1 r T 94 9 11 e J
tag in der gleich tacenden en e ten 8 verm 15. März. er r en der 38 Kapp- ichte ein Verbrechen war. wodt heute ſchon numpunden feft und wird wohl allgemein t

der Areisaute übeſchluh üver die t Veltsnerſamm nng ausdrücki 3 gegen vergiug, werſnczte 28ch w. anderes gl die Wieder richtig anerkannt, wenn die Berriebsräte ſich behaupten Aen n
ter eg n u udber Ben uffu ung der Axt euer be fa nant- herſtellung des r t. Seiten Sie Deut ſchnationale oder nab- l wenn wir ſie als Jnſirutent z Verwi r ch i unſere n et te vorden iſt. Es fie keinem Menſch en eim, die Berg fung hänqi K. wenn e ie 2 atſachen ruhig batrachten, kann nicht alte u n bro 7

ron P. Line!
wmmn I. Mull

neRugu

fein

in Hufrichtung der zig ſtiſchen Wirt ſchaftsor161 ar ing eſe l ch zu ilten n un Gegen c war ſie ein R t I v07 ein rei pr uch c folgen. r iſen W t 4 e h vie d t 1 ch 1e me! der Siunde. Er erüieſt tellen di e un eder n z h d tut I en dur 4 i n durch m à t S 2elen, die zum en ſchi enen Kampf gefen Wie ſchon o o trat auch geKkern ſehr zum Schaden der An kraſivode Maſien, urchdrungen ſind von unſeren Ziele und
geſaneklagten dei der nun olgenden Rechtebel: en 9 der Geſchworenen den Mut und die Cunergie anzubringen vermögen z Tat.de Kappverbrechen aufferdern. Dem Herrn Stagatsauwaltmar Lereits dieſe m Erkrt runyo e gege g N rrſche i 40 5eins rrierune r gegen u S rich. Nun n Crſchernung, wie völlig falſch ſie plazie rt Bekanntlich het der Das hat ſich ſtane V vor AJ T. 4. M v J Ah t 4 J in re 9 7 4 8ift aber ſpringt auch der Vorſitzende erregt hoch „Cine derartige Vorſißende die Geſchworenen über ie bei den Schuldſragen in V I halten be 6 F. eine et Na d

ner en pelf 1 I e]o eichlinſes. h atn upolitiſche L usben t un ß e M ent G 4 t fort in »nider Wer Jo ch In w. t S 28 e 44 l 4 1 g e D d e n u l u e t i s X n zu or nit re n e lbſtverl ä u d lich twirtſe aftlicher w r „at 10 e rög n BeAkten der Anklage t i e aute, aber argenüber bar das dur haus objektiv zu erfolgen. Nym iſt aber gar überheudt das Wort Betriebe rat* ein Sinn haben ſo. nene
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h n äßi 1 u r P 21 v r 4 o v J re a J re44 m af tit, w t n n v e n on Arbeitern ein e d urt eres h nie bei er VBecarbritur J vie en age tätig t re n eitellter des wir die Lanſen noch haben. 3 3eio ſich dann aber gauch, da
334 ein ben vrriangen? Das r ja päp i cher ſein als der Deutichen 2 Metali u iterevBeteandes der fühlte er ſig, als etwas m eine tra ittic rin vertragen können u t4 l 112 un z und aluc Kraſteitliche
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z An rade fand dam nunch über den Anshen der d
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